
SHG Informationen Februar 2024  Seite 1 
 

 

  
FEBRUAR 2024 
 

 
INHALT: 
 

• Eigenlob stinkt nicht! 

• Urlaub für pflegende Angehörige 

• Inkontinenz-Assoziierte Dermatitis (IAD) 

• Diakonie de La Tour plant das erste stationäre Hospitz in 
Treffen 

 

 

Eigenlob stinkt nicht! 
(Mag. Dr. Margit Cerny; Teilweise aus: Engel, Sabine (2012): Alzheimer und Demenzen. 

Buckenhof; Trias Verlag)  
 

Andere zu loben ist für den Großteil der Menschen einfacher als sich selbst zu 

loben. Aber selbst das machen wir viel zu selten.  

Unsere Selbstachtung beruht auf der Fähigkeit unsere eigenen Leistungen als 

solche anzuerkennen und sich selbst für sie zu loben. Diese wertvolle Fähigkeit 

sich selbst zu loben wurde uns meist bereits in der Kindheit erfolgreich abtrainiert 

mithilfe solcher dummen Sprüche wie „Eigenlob stinkt!“. Diesen Spruch können 

wir getrost entsorgen. 

An Selbstlob ist nämlich gar nichts falsch. Vielmehr macht es uns glücklich, wenn 

wir zwischendurch innehalten und uns bewusst vor Augen führen, was wir alles 

leisten. Dabei spielt es keine Rolle, auf welche Weise wir uns selbst loben. Denn 

wer viel leistet, verdient auch Anerkennung! 

Angehörige von Demenzkranken leisten jeden Tag so viel, dass sie gar 

nicht genug Anerkennung bekommen können! 

Lob baut uns auf und hilft uns unsere eigene Kraft zu erkennen. 

Wir sollten uns angewöhnen uns selbst zu loben 

• für jede schwierige Situation mit dem Kranken, die wir gemeistert haben. 
• für jeden Konflikt, den wir vermieden haben. 

• für jede phantasievolle Ablenkung, mit der Beruhigung gelungen ist. 
• für jede Hilfestellung, die wir gegeben haben. 

• für die schönen Momente, die wir dem Kranken bereitet haben. 
• auch für jeden Freiraum, den wir uns selbst geschaffen haben. 
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• für jeden Moment, in dem wir auch für uns selbst sorgen. 

• für die vielen weiteren gemeisterten Momente und Situationen des Alltags, 
die unsere ganze Kraft, Phantasie, Geduld, Ausdauer, Liebe und 

Verständnis fordern. 
 

Wir tun uns schwer damit. Wie viel leichter würden wir uns tun, wenn wir schon 

als Kinder gehört hätten, dass aufrichtiges Eigenlob duftet und zwar wunderbar 

nach Selbstachtung und Selbstakzeptanz. 

Planen Sie Zeit für Selbstlob ein und lassen sie es zur Gewohnheit werden. Unser 

Gehirn merkt sich die positiven Botschaften bei regelmäßiger und bewusster 

Wiederholung besser und man gewinnt an Selbstvertrauen und innerer Stärke.  

Als Alternative bietet sich an, kleine Nachrichten auf Zettel zu schreiben und diese 

in ein Glas zu stecken. So sehen Sie am Ende des Jahres sogar auf einen Blick, wie 

viel Ihnen im abgelaufenen Jahr gelungen ist. 

 

Urlaub für pflegende Angehörige  

 
 
Durchführungszeitraum: 

 
1. Turnus: 07. April bis 14. April 2024 

2. Turnus: 21. April bis 28. April 2024 
3. Turnus: 05. Mai bis 12. Mai 2024 
 
 

Das Amt der Kärntner Landesregierung, Abteilung 5 – Gesundheit und Pflege, 

Unterabteilung Pflegewesen fördert den „Urlaub für pflegende Angehörige“, wenn 
folgende Voraussetzungen erfüllt sind:  
 

- die/der Antragsteller/in hat den Nachweis zu erbringen, dass diese die/den 
pflegebedürftige/n nahe/n Verwandte/n seit mindestens zwei Jahren betreut;  

bei einem Wechsel der Hauptpflegeperson muss vor Antragstellung die 

Mindestpflegedauer in Familienpflege von zwei Jahren eingehalten werden,  

- die/der Pflegebedürftige zumindest in der Pflegestufe 3 eingestuft ist, 
die/der Pflegebedürftige zumindest in der Pflegestufe 2 eingestuft ist bei Vorliegen 
einer demenziellen Erkrankung (fachärztliches Attest) und  

 
- die/der Antragsteller/in mehr als die Hälfte des notwendigen Pflegeaufwandes 

erbringt. Das heißt, dass das Ausmaß anderer Personen aus dem Familienkreis 
bzw. der im Rahmen der Familienpflege zugekauften professionellen 
Pflegeleistungen über mobile soziale Dienste einschließlich der 24-Stunden-

Betreuung den Betreuungsaufwand der/des Antragstellerin/s (Hauptpflegeperson) 
nicht übersteigt.  

  
 
Einsendeschluss: 08. März 2024  
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Kontakt: 

Urlaub für pflegende Angehörige: Dr.in Michaela Miklautz 
Abt. 5 – Gesundheit und Pflege – Unterabteilung Pflegewesen 

9021 Klagenfurt am Wörthersee, Mießtaler Straße 1 
Tel.: 050 536 DW 15456 Fax: 050 536 DW 15470 
E-Mail: Abt5.pflegeurlaub@ktn.gv.at 

 

 
Inkontinenz-Assoziierte Dermatitis (IAD) 
(Gerhild Fick, Kontinenz-und Stomaberatung ÖGK - SHG Klagenfurt Fr. Pacher) 

 
Bei der IAD entstehen Hautirritationen wie Ekzeme bis hin zu schmerzhaften 

Entzündungen an den betroffenen Hautarealen (Intimregion). 
 
Besondere Risiken sind: 

• Harn- und/oder Stuhlinkontinenz. 

• Bewegungs- und Mobilitätseinschränkungen, Pflegebedürftigkeit, 

sensorische Beeinträchtigungen. 

• Erhöhtes Lebensalter - die Haut verliert im Alter durch einen Abbau von 

Kollagen und elastischen Fasern an Festigkeit, wird dünn und durch einen 
Rückgang der Schweißsekretion trocken. Sie ist mechanisch weniger 
belastbar, kann schneller einreißen und das Verletzungs- und 

Infektionsrisiko erhöht sich dadurch.  
 

Vorsicht ist geboten: 
• Hautreinigungsprodukte beeinflussen die Hautbarriere, den 

Säureschutzmantel der Haut. 

• Starke Reibung und grobes bzw. unsanftes Abtrocknen der Haut muss 

vermieden werden.  

• Produkte mit Parfümzusätzen, Konservierungsstoffen sowie alkalische 

Seifen und Produkte mit anionischen Tensiden (Tenside haben eine stark 
entfettende Wirkung, Haut und Schleimhäute trocknen aus und werden 

gereizt). 

• Milde bzw. ph-neutrale Seifen oder Waschlotionen verwenden und nach dem 

Waschen die Haut unbedingt mit klarem Wasser nachspülen.  
 

Richtige Auswahl der Inkontinenzmittel: 
• Individuelle Anpassung an das Bedürfnis des Betroffenen. 

• Berücksichtigung des Ausscheidungsvolumens und der -frequenz. 

• Abstimmung an die jeweilige Situation, z.B. Unterschied zwischen Tag und 
Nacht. 

• Kondomurinale, Analtampons, aufsaugende Hilfsmittel 

• Keine Doppelversorgung (Pants und extra noch eine Einlage) 
 

Selbständiges Entfernen der Inkontinenzmittel durch den Patienten 
• Anwendung eines Pflegeoveralls oder Pflegebodys: durch die Rücken- oder 

Beinreißverschlüsse ist es dem Patienten nicht mehr möglich, die angelegten 
Inkontinenzmaterialien selbst zu entfernen. 
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Diakonie de La Tour plant das erste stationäre Hospiz in Treffen 
(www.diakonie.at) 

Nicht allein zu sein und Lebensqualität bis zuletzt zu ermöglichen, das wird das 

neue Diakonie Hospiz Treffen unheilbar erkrankten Menschen bieten - als erste 

stationäre Hospizeinrichtung in Kärnten. 

Ein multiprofessionelles Team steht künftig zehn Hospizgästen und ihren An- und 

Zugehörigen betreuend und begleitend zur Seite. Dazu gehören Pflegefachkräfte 

und Ärzt:innen, Sozialbetreuer:innen und Seelsorger:innen, Physio- und 

Psychotherapeut:innen und Hospizbegleiter:innen. Im Vordergrund stehen der 

pflegerische und psychosoziale Schwerpunkt. „Die interdisziplinäre und 

multiprofessionelle Zusammenarbeit ist im Bereich der mobilen Hospizbegleitung 

und in unseren bestehenden Pflegeeinrichtungen seit jeher gelebte Praxis.“ so 

Susanne Prentner-Vitek, Vorständin der Diakonie de La Tour.  

 

„Wir arbeiten mit allen uns zur Verfügung stehenden Mitteln, um für unsere 

Hospizgäste ein möglichst hohes Maß an Lebensqualität zu schaffen. Sie sollen sich 

wie zu Hause fühlen und ihre Angehörigen um sich haben können, um ihre 

verbliebene Lebenszeit so angenehm wie möglich zu verbringen. Dafür gibt es im 

Hospiz auch einen besonders hohen Pflegeschlüssel“ erklärt DGKP Maria Stückler, 

die künftig die Pflegedienstleitung im Diakonie Hospiz Treffen übernehmen wird.  

 

 
 
 
Eigene Erklärung 

Inhalte zu diesen Informationen erhalten wir von Experten, die uns unterstützen, aus Erfahrungen 
unserer Besucher oder wir verwenden Informationen aus den Medien. Wir recherchieren zwar ganz 
genau, es kann jedoch vorkommen, dass eine Auskunft nicht immer für jeden zufriedenstellend 
oder nachvollziehbar ist. Natürlich sind wir für jede sachliche Information bzw. Korrektur dankbar. 

Der Einfachheit halber wird in diesem Schriftstück nur die männliche Form verwendet. Die weibliche 
Form ist selbstverständlich immer miteingeschlossen. Dieses Schreiben wird aus dem Fördertopf der 
Kärntner Selbsthilfegruppe gefördert. 

Edith Kronschläger 


